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Aus dem Reichstag .
Viehzölle, Konsumvereine und Eofingerste.

ffb . ) Berlin , 13 . April .

Aus der Tagesordnung der heutigen Reichstagssitz«
mrg standen ausschließlich Petitionen und obwohl sich
»re Beratung auf eine Reihe der wichtigsten wirtschasts-
chlitischen Fragen erstreckte , tonr die Teilnahme des Han-
Ks nur eine mäßige .

Tie Diskussion setzte zuerst ein bei einer Petition
der Berliner Fleischer innung , dis als einziges Mittel ge¬
gen die, in diesem Augenblick vielleicht nicht besonders
schwer empfundene , dafür aber allgemach chronisch wer¬
dende Fleischteuerung , die Oesfnung der Grenzen
für Schlachtvieh und die Herabsetzung der Viehzölle
verlangt . Tie beiden Redner der Lucken , der Greisswal -
der Universitätsprosessor Dr . Stengel von der Fort¬
schrittlichen Bolkspartei , der sonst nur selten das Wort
ergreift, und der sozialdemokratische ALg . Scheide -
man n kämpften wie die Löwen den von vornherein aus¬
sichtslosen Kampf gegen die hochschutzzöllnerische Mehr¬
heit des Reichstages , die sich nicht einmal die Mühe nahm ,
gegen den Antrag und seine Motive , zu plaidieren : die
Petition wurde durch Uebergang zur Tagesord¬
nung erledigt . Ein besseres Schicksal erfuhr dagegen eine
Petition der vereinigten Bäckerinnungen , die das Heil des
bcknängten Mittelstandes in einem möglichst totalen Ver¬
bot der Konsumvereine erblickten . Diese Petition
wurde der Regierung als Material überwiesen, trotzdem
der nationalliberale ALg . Tr . Weber daraus hiugewiesen
hatte, daß man mit der Bekämpfung der Konsumvereine
chenso wenig etwas erreichen werde, wie nrit den Son -
öer- llmsatzsteuern für Warenhäuser , zumal man doch den
Beamten unmöglich den Zusammenschluß zu Konsumver¬
einen völlig untersagen könne.

In Verbindung mit den Petitionen aus Wänder¬
ung der Gerstenzolloridnung wurde schließlich noch eine
freisinnige Resolution beraten , die die Abschaffung der
Tosin färb ung fordert , durch die bekanntlich bis jetzt
die Kennzeichnung der zu niedrigeren Zollsätzen eingeführ -
ten Futtergerste erfolgt , die aber , wie von Sachverstän¬
digen behauptet wird , nicht nur dem Fleisch der mit
Eosingerste gefütterten Schweine die Farbe der Scham -

) eder rechte Redner wirkt sein Größtes durch einen höchst
Msönlichen Zauber , den die Nachwelt nicht mehr begreift .

v . Treitschke.

iy „Gipfelstürmer ."

Roman von Carl Conte Scapinelli .
(Aachdruck verböte« )

(Fortsetzung .)

Im Zimmer war einstweilen ganz dunkel geworden,
E mit einem schweren Seufzer erhob sich Kathi aus
ihrer schlumnrrigen Ecke, wo sie lange genug ihren trüben
Gedanken Audienz gegeben, und entzündete das Licht über
dem Wohntisch. Tie Uhr zeigte schon sieben , nun würde
er wieder einmal nicht kommen, Tann hörte sie plötzlich
draußen ein Helles Klingeln und das Tönen eines dumpfen
Fußes, der Vater kam vom Bureau heim . Gleichzeitig,
hörte man das schwäbelnde Idiom des Marieles , die
dem Oirkel die Freudenbotschaft überbrachte , daß sein
Bruder , der Hofbräühausmaler , und Herr Panigl fhn
iw rauchigen Nebenstüberl des Hofbräühauses , in „Neu-
stadelheim" ertvarteten .

„ Tas ist recht, " brummte Herr Oberexpeditor Wei-
mnger laut , „sichst , Mariele , da bringst du mir wieder
einmal eine gescheite Botschaft . Ist die Mutter daheim ?
Ao net , dos ist recht , na sagst gleich, ich bin abgeholt wor¬
den, also da brauch ' ich mich gar nimmer auszichen ,
i geh'

, i bin ch überflüssig, wenn heut ' der nobliche Herr
Prandow lomntt !"

Tie Tür schloß sich tvieder geräuschvoll in den An¬
geln, fast erleichtert atmete Kathi im Zimmer drinnen auf .
Wenigstens würde sie der Vater den ganzen Abend lang
mcht

'
mißtrauisch

' fragen können, warum Gustav nicht
käme, wenigstens würde sie dieser einer Qual enthoben sein.

Tann huschte fast lautlos das schwarze Mariele zur
^.üre herein , schlang ihren Arm um die ältere Cousine
«nd fragte naiv :

„ Kommt dein Gusterle ? Nur wegen Anrichten .
"

27 . Iahrg .

röte verleiht , sondern mich direkt gesundheitsschädliche
Wirkungen zur Folge gehabt haben soll Schatzsekretär
Wermuth freilich bestritt 'diese, von dem fortschrittli¬
chen Abg . Carstens in langer und vortrefflicher Rede
Wiederholten und begründeten Klagen auf das lebhafteste.
Herr Wermuth behauptet , daß die Zollbehörde auf eine
deutliche Unterscheidung zwischen Futter - und Braugerste
nicht verzichten könne, daß die Färbung und zwar ms -
besonders die Färbung durch Eosin sich noch als das
relativ beste Mittel erwiesen habe, daß die amtliche Un¬
tersuchung keinerlei gesundheitlichen Gefahren ergeben und
daß die verbündeten Regierungen daher , wenn auch das
Tenarurierungsverfahren gewiß noch verbesserungsfähig
sei, bis aus weiteres an dein Eosin ststhalten würden . So
lebhaft seinerzeit die allgenreinc Beunruhigung war , als
die ersten Nachrichten über die. Wirkung des Eosins in die
Presse kamen, so matt und leidenschaftslos verlies heute die
T -ebatte . Und die Partei der „ Roten " hatte in dieser
ihr , wie inan meinen sollte , besonders naheliegenden Frage
den farblosesten Redner , den Wg . Stolle , vorgeschickt .
Für die Freisinnigen sprach npch der bekannte holsteini¬
sche Landwirt Wg . Jean Fegt er . Tas Schicksal der
Resolution war aber von vornherein besiegelt : sie wurde
mit überwältigender Mehrheit ab gelehnt . Dafür
stimmten lediglich Freisinn und Sozialdemokraten sowie
e i n Pole . Und als nun über den Kommissionsantrag ab-
gestrmmt werden fällte , der die Petitionen auf Abänder¬
ung der Gerstenzollordnung der Regierung als Mate¬
rial überweisen sollte, da ergab sich selbst für diesen
Antrag keine Mehrheit , obwohl sich diesmal dafür auch
die Nationalliberälen , die Polen und die Elsässer erhoben.

Morgen steht als erster Punkt auf der Tagesord¬
nung eine Interpellation der Nationalliberalen über das
Eisenbahnunglück bei Mülheim . Tie Interpellanten
hat offenbar das Vorgehen des Zentrums im preuß 2lbge -
otdnereuhause nicht schlafen lassen. Ter Wcttlauf ist aber
in diesem Falle so auffällig , daß trotz des tieftraurigen
Gegenstandes laut gelacht wurde , als beim Schluß der
Sitzung der Schriftführer gemäß der Geschäftsordnung
die Interpellation zur Verlesung brachte. Zu Beginn der
Sitzung war der freisinnige Abgeordnete Dr . D oor -
mann au Stelle des verstorbenen Tr . Hermes zum
Schriftführer gewählt worden .

-Seufzend meinte Kathi : „ Kaum , kaum, sonst war '

er schon da, aber r bitte dich, laß der Mutter nichts
merken, sonst Hab ' ich den ganzen Abend keine Ruh ' !"

,L ) mei, die Männer, " sagte mit tragischer Pose
die kleine Marie und dachte dabei an den ruppigen , bö¬
sen Panigl , der auch im Hofbrüuhaus saß, statt ihr schöne
Tinge zu sagen.

Tann kam Frau Oberexpeditor Weininger schnamend
und Pfauchend von ihren endlosen Besuchen heim.

„ Ter Onkel noch
"nicht da ? So , im Hofbräuhaus ist

er wieder mit diesem Süffel von einem Bruder , und den
strebsamen Herrn Panigl verführen die alten Kerle auch
noch, aber ich will ' s ihm sagen , wenn er kommt.

"

Dann trat sie, noch mit der Mantille bekleidet , in
Ums Wohnzinrmer . „So , dein Herr Bräutigam auch noch
nicht da . Schöne Aussichten ! Ter wird auch deinem
Vater bald nachgeraten ! Ich rvünsche dir , daß du glück¬
lich wirst mit ihm , glücklicher , als ich es mit einem
WirtShausbrnder bin !"

Mit verhaltener Ruhe , die auf die aufgeregte Mut¬
ter immer am besten wirkte, sagte Kathi : „ Tn darfst
nicht vergessen , daß Gustav vor den Prüfungen steht ,
mir ist es selbst nicht recht , wenn er so viel Zeit mit
Besuchen versäumt , wir werden uns später lange genug
haben können .

" .
„ Ta hast Du recht mein Kind . Ja , ja , lange genug .

"

Tann siel ihr plötzlich alles Mögliche ein, was sie auf
ihrem Besuchsgange bei Bekannten gehört hatte , und sie
begann : „Tein Vater hat ja die Tante Bertha neulich
schön behandelt ; sie läuft bei allen Bekannten und Ver¬
wandten herum und weiß nicht Schlechtes genug zu er¬
zählen . Tu wirst sie einfach mit Gustav besuchen müssen,
um sie für dich umzustimmen . Tu weißt , sie hat auf
unserem Haus eine kleine Hypothek stehen, wir müssen
auf sie Rücksicht nehmen , wollen wir nicht in Unan¬
nehmlichkeiten kommen !"

„Immer Rücksicht nehmen .
"

„ Ja , liebes Kind, das geht einmal im Leben nicht
anders " sagte Frau Oberexpeditor Weckung er strenge und
ging ins Schlafzimmer , um sich für den Abend bequem

Württembergischer Landtag .
Stuttgart , 13. April .

Eine Generalüe batte leistete sich die Abgeord¬
netenkammer in ihrer heutigen Sitzung über die Artikel?
29 und kk der Bauordnung . Der Artikel 29 beschäftigt
sich mit einem der wichtigsten Gebiete des Baurechts , in¬
dem er die Stellung und Lage der Gebäude zu einander
und LU den benachbarten Grundstücken von dem Gesichts¬
punkt aus regelt , daß den Gebäuden der genügende Be¬
zug von Licht und Luft und die notwendige Zugäng¬
lichkeit gesichert sein soll. Der Regierungsentwurf hatte
sich auf allgemeine Grundsätze beschränkt und wollte die
näheren Bestimmungen der Verordnung und der Orts¬
bausatzung überlassen . Die 2 . Kammer hatte in ihrer
ersten Lesung diesen Artikel wesentlich erweitert , indem
sie eine Reihe von Einzelbestimmungeu über die Bau¬
dichtigkeit und insbesondere über Abstandsmaße in das!
Gesetz selbst aufnahm . Durch die Beschlüsse der ersten
Kammer hat der Artikel eine völlig neue Gestalt und
Grundlage erhalten . Die Erste Kammer hat Höchstfor¬
derungen und Höchstsätze aufgestellt , die für das Neubau¬
land zu gelten haben und weiterhin ermäßigte Anforder¬
ungen für schon angebaute und für alte und eng ge¬
baute Ortsteile . Ueberdies hat die Erste Kammer die in
den Beschlüssen der Zweiten Kammer enthaltenen Vor¬
schriften und Maße in einer Reihe von Punkten , zum Teil
nicht unerheblich verschärft . Die nunmehrige Gestaltung
des Artikels und seiner Unterartikel ist außerordentlich
kompliziert und spezialisiert , und zwar so, daß niemand ,
auch der Minister nicht, wie er gestern erklärt hat , mit
freudigem Herzen die volle Verantwortlichkeit für die!
getroffene Regelung übernehmest will . Der Redner der
Sozialdemokratie , Dr . Lindemann , lehnte , in übrigens
recht interessanten Ausführungen , die Vaterschaft und die
Verantwortlichkeit seiner Partei zu den gefaßten Beschlüs¬
sen rundweg ab . Er verteidigte die bekannte Anschau¬
ung , daß durch eine,Beschränkung der Bebaubarkeit die
Bodenpreise sich nicht erhöhen, sondern im Gegenteil ver¬
billigen ; das ergebe von selbst die Forderung , daß rin
wirtschaftlichen , sozialen und sanitären Interesse die Be¬
baubarkeit möglichst weit beschränkt werden sollte . Mit
einer nach den örtlichen Verhältnissen und Bedürfnissen
abgesruften Stockwerkshöhe, mit einer Alächenregel und
mit allgemeinen Bestimmungen über den Lichteinfallwinkel

zu machen. Mariele trug die Teller aus , stellte den kal¬
ten Ausschnitt aus den Eckrisch und schickte sich an , der
Frau Tante , die trotz des Wetterns über den Durst des'
Mannes auch gerne ihr Bier trank , drei Quartel zu holen.

Draußen klirrte leise der Briefkasten , aufatmend
huschte Kathi hinaus und fand eine Karte Prcmdows vor .
„Lieber Schatz ! Ta heute abend'-. im Akademischen Alpen -
verein ein hochinteressanter Vortrag über Gletscherspal¬
ten stattfindet , grüße und küsse ich Tich auf diese. Weise-
Tein Gustav .

"

Tief auffeufzend trat Kathi in das Wohnzimmer , nun
lnttte seine alte Leidenschaft wieder über die Liebe zu ihr
gesiegt, und dennoch war sie froh, daß sie nicht mehr in
Unbestimmtheit warten mußte , und daß er ihr wenigstens
heute Nachricht gegeben.

So bescheiden , so tapfer war sie jetzt schon geworden,
und ihren Kummer unterdrückend, zwang sie sich zu essen,
mit der Mutter von gleichgültigen Trugen zu reden , und
nahm geduldig alle ihren Lehren hin und ihre Ratschläge,
die ihr doch nichts irützten .

(Fortsetzu »g folgt .)

Moderne Dienstboten . Ein Leser schreibt
der „ Tgl . Rdisch . " : Heute ist Tienstbotenwechsel. Meine !
Frau fragt die Köchin, ob das Stubenmädchen schon ab¬
gezogen sei . Nein ,

'
erttgegnete diese : Sie mackst erst ihre

Abschiedsbesuche . Ich wohne nicht etwa in Berlin , sonderst
an des Reiches Grenze , in Mpslowitz .

- E i n w a n d . „ Vier Wirtshäuser habt ihr in dem
kleinen Ort das geht doch entschieden übers Bedürf¬
nis hinaus .

" „ Ta kennen's unfern Durst schlecht, Herr
Landrat ! "

Freundinnen . „Mein Mann sagt immer ,
er könne ohne mich nicht leben !" - „ Meiner auch ! dabei
hatte ich aber keinen Pfennig Vermögen !"

,, -ck



wäre man nach der Anschauung LindemannS besser ge¬
fahren , als nnt den von der Konrmission jetzt vorgeschla
genen, komplizierten Bestimmungen , an welchen niemand
eine zechte Freude haben könne. Der Berichterstatter
Häsiner (DP . ) und die Abgg . Schmid -Neresheim (Ztr . i ,
Ära ^-Heidenheim (BK . ) und Haußmann (Bp . ) traten dein
Abg. Lindemann entgegen . Bor allem vertrat .Hauß¬
mann unter Hinweis aus die mit der neuen Frank¬
furter Bauordnung gemachten Erfahrungen die Ansicht,
- aß zu weit gehende Baubeschränkungen verteuernd
auf die Boden - und Mietpreise wirken , schon aus dem
Grunde , weil sie die Ausnützbarkeit des Bodens beein¬
trächtigen und die Baulust hemmen . Gerade im sozia¬
len Interesse sollte man daher mit weitgehenden Bau -
beschränkungcn sehr vorsichtig sein . In Frankfurt haben
sich auch die Sozialdemokraten zu einer Revision der die
weiträumige Bauweise begünstigenden neuen Bauordnung
bequemen müssen. Ter Regierungsvertreter . Ministerial¬
rat v . Reiff legte har , daß die Meinungen über die
Wirkung der Baubeschiränkungen aus die Bodenpreiie noch
nicht genügend geklärt seien ; es stehe hier noch .Ansicht
gegen Ansicht. Man solle daher suchen , aus einer mitt¬
leren Linie zu einer Verständigung zu kommen. Tic Re¬
gierung neige allerdings mehr den Anträgen der Sozial¬
demokratie zu , vor allein in der Frage des Lichteinsall¬
winkels . Demgegenüber hob der Abg . S ch m i d - Nettes¬
heim hervor , daß die sozialdenrokratischen Vorschläge in
- er Praxis vielfach auf unüberwindliche Schwierigkeiten,
stoßen nrüßten . An einem Beispiel wies er nach, daß
bei einem Gebäude von 432 Quadratmeter überbautest
Flätte nach der von der Sozialdemokratie vorgeschlagc-
nen Flächenregel eine überbaubare Grundfläche von 1200
Quadratmeter , bei dem von der Sozialdemokratie bean¬
tragten Lichteinfallwinkel von mindestens 45 Grad so¬
gar eine überbaubare Fläche von 2400 Quadratmeter
vorhanden sein nrüßte , wenn die Erstellung eines Hinter -
hau 'es in Frage kommen würde . Dadurch würde das
Bauen in vielen Fällen geradezu zur Unmöglichkeit ge¬
macht. Nach diesen Ausführungen wurde abgebrochen.

Der Minister wird abbcrufcn .
In der gestrigen Sitzung der Abgeordnetenkammer

gao es auch eine Ueberraschung. Der Minister des In¬
nern , .Herr v . Pischek , hatte während der Rede Tr .
Lindemanns plötzlich den .Halbmondsaal verlaßen . Prä¬
sident Payer teilte mit , daß der Minister in einer drin¬
genden Angelegenheit telegraphisch nach Berlin
abberuien worden sei und an seiner Stelle Ministerialrat
v . Reiff die Regierung bei der Beratung der Bauord¬
nung vertreten werde.

Die Abberufung des Ministers hängt , wie wir erfah¬
ren , mit der Frage der S chi ? fahr ts abgab en . zu¬
sammen . Wie uns aus Berlin privat gemeldet wird ,
sollen B a d e n und S a ch s e n eine Einignng mit
Preußen erzielt haben . Die Frage sei in einem Sta¬
dium , die die Anwesenheit des Ministers dringend notwen¬
dig machte .

rjr

Erste Kammer .
Am Monrag den 48 . Zlpril vormittags IOH4 Uhr,

tritt die Konrmission der Ersten Kammer zur Beratung
- er Bauordnung zusammen mit der Tagesordnung : Vor¬
läufige Beratung über die Stellungnahme zu Art . 3 und
0 der Bauordnung . Am gleichen Tage , nachm. 4 Uhr,
tritt die Finanzkommission zusammen zur Beratung der
3 Nachtragsetats (2 . Donaubrücke ; Schullehrer seminare ;
Durchführung des Bolksschulgesetzes) . Am Dienstag den
19 . April , vorn: . 10 Uhr tritt die volkswirtschaftliche Kom¬
mission. zur Beratung der Vorlage betr . die Notenbank
zusammen . Am Mittwoch den 20 . 'April , versammeln
sich dann noch vormittags 9 Uhr die Rechenschaftsbcrichts-
kommission und um halb 10 Uhr die Petitionskommission .

Rundschau .
Beim Festmahl des deutschen Handelstags

hat der Reichskanzler , Herr v . Beth mann - Holl weg ,
eine Rede gehalten , in der er auf die ungeheure Entfalt¬
ung hinwies , die der deutsche Innen - und Außenhandel
in der Zeit der bald fünfzigjährigen Tätigkeit des deut¬
schen Handelstags erfahren hat : Tie Pflege unserer aus¬
ländischen Wirtschastsinteressen sei zu einer der wichtig¬
sten Aufgaben unserer auswärtigen Politik geworden.
„ Sie selbst können cs aber auch am zuverlässigsten be¬
urteilen , wie diese Aufgabe nnt jedem Tage komplizierter
und vielseitig geworden ist, je mehr für alle Völker die
Wirtschaftsfragen zur Weltfrage geworden sind, und was
dabei staatlicher Schutz niemals ersetzen kann , das ist die
Qrganisationskraft und Leistungsfähigkeit unserer Indu¬
strie , die Rührigkeit und Zuverlässigkeit unserer Kaufmann¬
schaft , der Wagemut und Spürsinn ihrer Pioniere . Diese
Eigenschaften in hartem Wettbewerb bewährt zu sehen ,
ist der Ruhm unseres Handels und unserer Industrie .
Ihnen verdanken sie ihren Ausstieg .

"

Das Frauenstimmrecht in den Kommunen .
Ans Karlsruhe wird berichtet : Tie Forderungen

des Frauenstimnrrechts für die Kommunalwahlen hat in
der Justizkommisfion der Zweiten Kammer viel grund¬
sätzliche Sympathien und bei der Abstimmung sehr re¬
spektable Minderheiten gefunden . Unter Hinweis auf die¬
sen Teilerfolg fordert nun der in Konstanz domizilierende
Hauptvorstand derbadischenVereinefürFrauen -
stimmre ch t durch ein . Rundschreiben die Vorstände der
Ortsgruppen im ganzen badischen Lande auf , gemeinsam
mit den fortschrittlichen Frauenorganifationen , gleichviel
welcher Politischen Richtung , öffentliche Versamm¬
lungen zu nochmaliger Begründung des Gemeindewahl¬
rechts der Frauen zu veranstalten . Dabei wird auf die
Mithilfe von Politikern gerechnet, die der Frauenstimm¬
rechtsiorderung wohl gesinnt sind. Der starke Mann¬
heimer Qrtsverein hat bereits Schritte zu einer entspre¬
chenden Kundgebung getan .

Folgen - er Reichsfiirauzreform .
Tie Folgen der Zü ndh 0 l z stc u e r machen sich

vielfach in sehr unangenehmer Weife bemerkbar . Nach
dein Hansabnnd gewordenen Beitteilungen der Han¬
delskammer Schweidnitz hat die schlesische Zünd¬
holzindustrie ihren Absatz auf dem hcttnischen Markt fast
völlig verloren , so daß der Betrieb auf vier Tage in der
Woche eingeschränkt werden mußte .

Reform des Submiffionswesens .
Um die bislang vergeblich versuchte, für Mittelstand ,

Handwerk und Industrie bedeutungsvolle Reform des Sub¬
missionswesens vorwärts zu bringen , hat der Hansa -
Bund an seine sämtlichen Zwcigvereiue , au säurtliche
wirtschaftlichen Gremien Deutschlands eine Rundfrage ge¬
richtet um gründliches Material zu einer erschöpfenden
Behandlung der Frage zu gewinnen . Schau die Rund¬
frage gibt einen wesentlichen Anhalt für die Beurteil¬
ung der einzelnen Punkte . Was die Form der Neu¬
regelung angelangt , so scheint eine reichsgcse tz l iche
Festlegung wohl unentbehrlich zu sein , da Verord¬
nungen von

'
amtlicher Seite zwar vorhanden sind, aber

nicht dnrchgeführt werden . Für den Inhalt des zu
erlassenden Gesetzes sind vor allem noch folgende Punkte
wesentlich:

1 . Bisher können öffentliche Aufträge im Werte von
nwniger als 3000 Ml . freihändig , d . h . unter Aus¬
schluß der Snbmissipn , vergeben werden . Diese Grenze
ist vielleicht, besonders im Interesse des Handwerks , zu
hoch gesteckt . 2 . Bei der Aufstellung von Vor¬
anschlägen und der Abnahme von Arbeiten
dürfte es sich empfehlen, Sachverständige aus Handwerker -
krciscn hinzuzuziehen . Ferner muß ans Billigkcitsgründen
eine angemessene Vergütung der Projektarbeitcn aller Sub¬
mittenten verlangt werden . 3 . Bei der Zuschlager -
reilnng ist besonders dagegen Widerspruch zu erheben,
daß der Mindestfordernde unter allen Umständen bevor¬
zugt wird . Auch dürfte sich bei offenbarem Mißverhält¬
nis zwischen Preis und Leistung eine zwingende Vorschrift
auf Ausschluß des Bieters rechtfertigen . 4 . Was die
Zahlungsb edingungen anbetrifft , so wird vor al¬
lein vielfach eine Abschaffung der Konventionalstrafe ver¬
langt , ebenso ein Verbot der Sicherheitsleistungen sei¬
tens der Unternehmer , da diese ja vorzuleisten haben .
Auch ist darauf hinzuwirken , daß bei umfangreichen Ar¬
beiten Teilzahlungen geleistet werden . 5 . Die Schieds¬
gerichte werden oft nicht unparteiisch zufanrmengesetzt,
vielmehr behalten sich die Behörden vielfach die Ernenn¬
ung der Mehrzahl der Schiedsrichter vor . Das wider¬
spricht durchaus dem Wesen der Schiedsgerichte . 6 . Von
großer Bedeutung ist es , daß die öffentlichen Stellen
unter allen Umständen zur Abrechnung innerhalb einer
bestimmten Frist bei Vermeidung von Verzugszinsen - -
gezwungen werden . Tue Frist könnte vielleicht prozentual
zur Ansführungszeit festgelegt werden . 7 . Streikklau¬
seln nrüssen eine Fassung erhalten , welche es den Be¬
hörden nicht ermöglicht , selbständig zu entscheiden , ob ein
'Streik mit oder ohne Schuld des Unternehmers ausge¬
brochen ist, sondern den Unternehmer gegen jeden , durch
Verzögerung infolge Streiks eingetretenen Schaden schützt.
8 . Viel erörtert ist die Frage , ob die zentralisierte Biet¬
ung auf Ausschreibungen , also die von Innungen oder
andern Korporationen der Handwerker ausgehende , ge¬
eignet ist , die vorhandenen Nachteile des Submissions -
Wesens zu beseitigen . Gerade hierzu wäre die Mitteilung
der Erfahrungen recht vieler Interessenten von großem
Wert .

Zur Bearbeitung des durch die Rundfrage gewonnen
Materials ist vom Hansa-Bund eine besondere Sachver¬
ständigenkommission eingesetzt worden , um diese Angelegen¬
heit zu fördern .

Der Lohnkampf im Baugewerbe.
Zu den Feststellungen im „ Siaatsanzeiger "

, die von
der württembergischen Regierung in den württeinb . Ar¬
beitgeberkreisen an maßgebender Stelle eingezogenen Er¬
kundigungen hätten ergeben, daß die Arbeitgeber , wenig¬
stens zunächst, jedem Vermittlnngsgesuch der Regierung
innerhalb Württembergs schon deshalb ablehnend gegen¬
überstehen, weil sie dem deutschen Arbeitgeberbund gegen¬
über gebunden seien , schreibt der „Beobachter " :
„ . . . . so ist damit auch für Württemberg konstatiert , daß
den Kampf der Arbeitgeberverband wollte . Freilich jst
der württemb . Verband dem deutschen Arbeitgeberverband
gegenüber gebunden . Wenn aber die Württemberg . Re¬
gierung innerhalb des württemb . Verbandes weitere In¬
formationen einziehen möchte , so wird sie finden , daß
auch im württemb . Verbände angesehene Meister den Frie¬
den und den Vertrag dem Kampf vorgezogen hätten . Und
Las schon aus der Erwägung heraus , daß manche For¬
derung für das württembergische Baugewerbe gar nicht
oder nur in untergeordneter Weise in Betracht kommt. So
wollen z . B . die Württemberg . Werkmeister wenig von
der Zentralisierung der Arbeitsverträge — einer der Haupt -

- differenzpunktc - - wissen : sie lehnen auch für sich einseitige
Arbeitsnachweise des Arbeitgeberbundes ab ; ferner wer¬
den die Bestimmungen über „ Akkordarbeit" wenig An¬
stoß erregen , da im württemb . Baugewerbe überhaupt we¬
nig Mkordarbett vorkommt . Einen Differenz -Punkt, in
dem die Arbeitgeber nicht nachgeben ivürden , haben wir
bereits angedeutet : er liegt in der Benützung der Arbeits¬
zeit und der Arbeitsstätte zu Agitationen für die Organi¬
sation . Wenn man so die ganze Situation erwägt , könnte
cs doch wohl möglich sein, wenigstens die Ausdehnung
und eine zu große Verbitterung des Kampfes zu ver¬
meiden.

"

Auch die,,S chwäbische Tagwacht " findet , daß
dch württemb . Regierung in ihrer Kundgebung feststelle ,
daß nur wegen des hartnäckigen Widerstands der Unter¬
nehmer ein Einigungsversnch unterbleibe . Das sozialde¬
mokratische Organ meint ferner : „ An die Arbeitnehmer
ist die württeinb . Regierung , wohl infolge des ablehnenden
Verhaltens der Unternehmer , nicht mehr herangetreten .

"
— In Stuttgart werden etwa 95 Baubetriebe sich
an dem Kampfe beteiligen . Tie Zahl der ausgesperrten

Gipser und Stukkateure wird allein auf 400 angegeben.
In ganz Württemberg sollen sich rund 500 Be¬
triebe dem Kampf anschließen wollen .

*
Aus Baden , 13. April . Der Landcsverbantz

Baden des deutschen Arbeitgeberverbands für
das Baugewerbe hat auf den 15 . April die Schließ¬
ung aller Bangeschäfte Badens und die Aussperr¬
ung der Arbeiter beschlossen .
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Deutsches Reich . ?
Berlin , 13 . April . Das „Militärwochenblatt" ^det : Frechere von Eglofs stein , Generalleutnant mH '

Gouverneur von Straßburg , wurde zum General der
Infanterie und Graf von Schlieffen , Generalleutnant
und Gouverneur von Mainz , wurde zum General der

^
Kavallerie befördert . d,

Hamburg, 13 . April . Die Bürgerschaft hat den »
Antrag des Senats auf Bewilligung von l 339 300 M , ^zur Erbauung eines Instituts für Schiffs - pnd Tropen - ^krankheitcn, einstimmig angenommen . -

Ausland.
' ^

Newport , 12 . April . Auf Fairbanks in Alaska tritt t
gemeldet, daß eine Expedition den Gipfel des Berges Mac
Kinlep am 3 . April erreich: habe . Die Expedition habe ^keine Spuren von der Besteigung des Bergs gefunden, die §Cook ausgerühri haben will .

Württemberg .
'

Tienstnachrichtcn . 1
Die Postastistenten SÄnitzer , Kolb und R ebstock beim ^

Tileg '-avhenaml Stuttgart sink m Postamt Nr . t in Stuttgart, ;de Postofsistenl Heide dem Telegraphenamt Stuttga t zum <
Postamt Nr . 2 in Stuttgart und der 4 ostaffistent Bar 1H keim
Postum Nr t ia U m aus dienst ! chen Gründen mit ihrem Ein¬
verständnis nach La genau versitzt worden. — Die Lehrstelle an
der kald . Volksschule in Gögglingen, O 'A . Laupheim , ist von dem
Kath . Oberschulrat dem Haüpilehrec Singer in Horgcn LÄ .
Rotkwerl , übertragen worden .

Spätes Bekenntnis Späths .
Laut „ D . Bolksbl .

" vom Samstag führre Dr.
-ra p ä t h - Viderach in der Freitagssitzung der Abgeordne-
teittammcr ans :

Er wüirscht namens des Zentrums , daß mit Rück¬
sicht darauf , daß viele Volksschullehrer vermöge ihrer
seitherigen Bildung und , praktischen Tätigkeit im
Volisschuldienst ganz gut befähigt
seien in die S ch nlaufsi ch r s ämt er für die
Volksschule einzurücken , in den kourmenden
Jahren eine größere Anzahl vvn Rektorenstellen mit
erprobten , nicht akademisch geprüften Lehrern definitiv
besetzt werden möge.

An anderer Stelle des Zcntrunrsblartcs wird Sie
Rede Tr . Spärhs dahin skizziert :

Er selber habe als früherer Bezirks - und
Q r r ssch u l i ns p c kt 0 r Lehrer kennen gelernt — und-
jeder Bez sirksschulinsekt 0 r werde auch heute
in der Lage sein , den einen oder anderen Lehrer zu nen¬
nen , , der ohne akademische Abstempelung das Amt
eines Bolksschulrektors zum Segen der Schule
verwalten könnte.

Bei seiner Rede als Mirberichterstatter gegen die
„ fachmännische Schulaufsicht " pm 26 . Januar 1909 Hai

Herr Tr . Späth solche Gedanken nicht entwickelt -
Spat kommt er . . . .

* l ;
Für Rentenempfänger . Tie vielfach erörterte

Frage , ob Personen , die auf Grund des Reichsgesetzes -über
die Invalidenversicherung Renten beziehen, noch neben¬
her Lohnarbeit verrichten dürfen , wird in den „ Amtli¬
chen Mitteilungen der Landes -Bersicherungsanstalt Ber¬
lin " bejaht . Tie Tatsache, daß das Gesetz bestimmt, In - ,
validenrentenempfänger (anders steht es mit Altersrenten¬
empfänger ) dürften keine Quittungskarte haben und für
Rentenempfänger dürsten keine Beitragsmarken zur In¬
validenversicherung verwendet werden, bilde keinen Hin¬
derungsgrund für die Arbeitgeber , einen Rentenempfänger
gegen Lohn also ohne Qnittungskarte — zu beschäftigen.
Tie bloße Arbeitsleistung habe auch keineswegs die Ren-
tenentziehnng zur Folge . Eine solche habe nach dem Gesetz
vielmehr nur dann einzutreten , wenn in dem Gesundheits¬
zustände des Rentenempfängers eine solche Veränderung
zum Bessern eingetreten sei , daß er nicht mehr als er¬
werbsunfähig anzusehen d. h . wieder imstande ist , rin
Drittel desjenigen zu erwerben , was körperlich und gei¬
stig gesunde Personen derselben Art und nttt ähnlicher
Ausbildung in derselben Gegend durch Arbeit zu verdienen
pflegen .

'

Stuttgart , 13 . April . Wie die N . Ges . Korrespon¬
denz erfährt , besteht die Möglichkeit, daß Herzog Wil¬
helm von Urach , Graf von Württemberg , in dem
Fürstentum Monaco als Thronanwärter in Be¬
tracht kommt. Es gilt als wahrscheinlich, daß der Erb¬
prinz Louis nach

'
dem Willen seines Vaters nicht zur

Regierung gelangen soll , da der Fürst Albert bereits die
entscheidenden Schritte getan hat , um seinen Sohn von
der Nachfolge anszuschließen . Trifft dies zu, so geht die
Thronfolge nach dem Hausgesetz an die Nachkommenschaft
weiblicher Linie über und der Herzog von Urach ist als
Sohn der verstorbenen Prinzessin Florestine von Monaco,
einer Vatersschwester des Fürsten Albert , nächster Aw
wärter .

Stuttgart , 13 . April . Ende dieses Monats wird
das sozialdemokratische Mitglied des BürgerausschussesB e e r - Cannstatt aus den Bürgerlichen Kollegien aus-

, scheiden . Der Grund hiefür ist die Verlegung des Wohn¬
sitzes dieses Mitglieds . Beer wurde seinerzeit als Pro¬
porz,kandidat gewählt , so daß nunmehr derjenige Kandi¬
dat der Sozialdemokratie an seine Stelle tritt , der damalS



„ächsthöchste Stiinincnzahl bekommcn hat . Das Man -
Beer's hätte bis zum Jahre 1912 gedauert .
Stuttgart , 13 . April. Gestern nachzmittag ^ 6 Uhr

jrasen der Fürst und - die Fürstin tzu WaldeÜ nnd Pyr -

,nont zum Besuche des Königspaares hier ein . Sie
MÄen am Bahnhof von dem König und der Königin
empfangen und nach dem Wilhelmspalast geleitet , wo sie
Wohnung nahmen .

Stuttgart , 13 . April . Zu dem Verein für christ¬
liche Kunst in der evang . Kirche Württembergs veran¬
stalteten Wettbewerb für Entwirrst Zu Abendmahls - und
Taufgefässtn, bei dem als Preisrichter tätig waren : Ober -
Msistorialrat D . Dr . Merz als Borsitzeirder, Prälat von
rciinnler- Ulm, .hofrat P . Brncttnann -Heilbronn , Direk¬
tor P - Schmohl, Architekt Mi Elsässer, sind 106 Entwürfe
äiigelaufen . Zugeteilt wurden : 1 ) der erste Preis mit
W M Wilhelm Bühler und Max Körner in Stutt -

gart. 2) die beiden Zweiten Preise mit je 300 M Karl
Steller, Bildhauer in Heilbronn a . N . 3 ) je ein dritter
Preis zu 200 M Karl Zeller , Bildhauer in Heilbronn
a. .N 3) je ein dritter Preis zu 200 M A . Rieker, Mo¬
delleur in Nürnberg und Oskar Elsässer in Malmsheim
lA . Leonberg . Sämtliche zum Wettbewerb eingesandten
Entwürfe sind vom 14 . bis 24 . April 1910 einschließlich
ch,. K . Landcsgewerbemuseum Zu Stuttgart , Werktags von
lg— 12Ist und 2 bis 5 Uhr , Sonntags von 11 —3 Uhr,
znr Besichtigung öffentlich ausgestellt .

Lndwigsburg, 13. April . Tie Vorbereitungen für
-as 20 . Bundesfest des Wü r t t cmb e r gif ch en . .
Lriegerb u nd es , das vom 4 . - 6 . Juni ds . Js . hier
gchalten werden soll, schreiten rüstig voran . Sie find
in Hände gelegt, die sich längst bei ähnlichen Gelegenheiten
bewährt haben , und die eine Gewähr dafür bieten, daß
den aus allen Gauen des Schwabenlandes hcrbeiströmen-
ben Kameraden etwas Gediegenes geboten werden wird .

"Als Festplatz ist der von herrlichen Meen umsäumte kleine
Exerzierplatz gegenüber der neuen Garnisonkirche gewählt .
Viele Tausende von Anmeldungen sind schon aus allen
Teilen des Landes eingelaufcn , und man darf sich der
Hoffnung hingeben , daß kaum weniger als 20000 ehe¬
malige Krieger sich am Feste beteiligen werden , Zumal da
der Koneg sein Erscheinen zugesagt hat und im Schloßgar -
M (mittags 12 Uhr ) den Vorbeimarsch ' der Bundesver¬
eine abnehmen wird .

Eßlingen , 13 . Llpril . In der gestrigen nicht öffent¬
lichen Sitzung der bürgerlichen Kollegien brachte Ober¬
bürgermeister Dr . Mülberger den Entwurf der vom Mi¬
nisterium der auswärtigen Angelegenheiten (Verkehrsab -
teilung ) ausgestellten Konzessionsbedingungen für den Bau
einer elektrischen Straßenbahn von Obertürk¬
heim über Metting en —Eßlingen n ach Dber -
eßlingen zur Verlesung . Der Entwurf gelangte von
den Kollegien einstimmig zur Annahme . Die Konzes¬
sion ist auf die Dauer von 90 Jahren erteilt , die vom
Zeitpunkt der Betriebseröffnung an gerechnet werden . Rach
Maus dieser Frist ist der Staat berechtigt , die Bahn -
anlage unentgeltlich als sein Eigentum an sich zu ziehen.

Göppingen, 13 . April . Zn dem Streitfall Wend-
nagel-Kinkel teilt Wend nagel Mt , daß sein Aus¬
schluß aus der sozialdemokratischen Partei nicht erfolgt
sei. Tie Göppinger Organisation könne nur den Antrag
auf Ausschluß an den Landesvorstand stellen, uird habe
in der letzten Versammlung ihren bereits früher gestell¬
ten Antrag wiederholt . Es sei also zunächst die Entscheid¬
ung des Landesvorstands abzuwarten .

Heidenheim , 13 . April . Tie unlängst erwähnte
wundervolle Snbmissionsblüte hat zu einer Auseinander¬
setzung in der hiesigen Presse geführt . Das Heidenheimer
Tagbtatt veröffentlicht , da die Nachricht für unrichtig er¬
klärt worden war , nunmehr den Wortlaut der Offerte , um
die es sich handelt :

„ Unterzeichneter erbietet sich die Dachdeckerarbeiten
Zu den untengenannten Preisen „ solid und meistermäßig "

auszuführen . Wnehmen der alten Biberschwänze samt
Herabschaffen und sauber beisetzen pro Quadratmeter
0,18 Mk . (Kostenvoranschlag 50 Psg . , somit 64 Pro¬
zent Abgebot) . Eindecken des Daches pro Quadratm .
0,35 >M . (Kostenvoranschlag 0,70 M , somit 50 Prozent
Abgebot ) ; First samt Zementspeis pro kfd . Meter 0,20
M (Kostenvoranschlag 0,70 M , somit 71 Prozent AL -
gebot) ; Tachhacken stark verzinkt pro Stück 0,60 M
(Kostenvoranschlag 0,80 M , somit 25 Prozent Abgebot .)
l Um Berücksichtigung meines Anerbietens bittet
zeichnet

Hochachtungsvoll Rich . Knörnschild .
"

Tie Gesamtsumme der Arbeit beträgt lt . Kostenvoran-
fchlag 270 M 32 Psg ., das Offert des Knörnschild 122 M
84 Psg . , somit handelt es sich um eine Preisdifferenz von
147 M 48 Pfg . oder ,54,5 Prozent Abgebot.

Mm , 12 . April . Das 4 . Bund es fest des Zi¬
therhundes Schwaben (Verband schwäbischer Zi -
thcrvereine ) findet am 7 . , 8 . und 9 . Mai ds . Js . statt .
Die Einladungen find an die Bundesvereine und Tinzel -
mitglieder ergangen und allerorten rüsten sich die
Zitheristen , um sowohl durch Einzel - wie Ensemblevorträge
Zeugnis abznle-gen von ihrem Können .

Nah und Fenn
Verhaftung eines Berliner Arztes.

Im Berliner Vororte Ripdorf wurde der praktische
Arzt Doktor Hartung wegen skandalöser Verfehlungen ver¬
haftet . Schon seit längerer Zeit gingen Gerüchte, daß sich
Tr . Hartung an seinen Patientinnen , namentlich an ju¬
gendlichen Mädchen , vergehe. Zum Teile vollführte er
seine Verfehlungen beim Untersuchen der Patientinnen ,
Zum Teile, nachdem er sie in einen hypnotischen Zu¬
stand versetzt hatte . In der letzten Zeit verging keine
Woche , in der nicht Mütter mit ihren Kindern im Haust
des Doktors erschienen und die heftigsten Szenen provo¬
zierten. Meist ließ der Arzt diese Frauen gar nicht vor ,
sondern ließ, sie aus der Treppe abfertigen . Gelangte
aber eine Frau in das Sprechzimmer , so wurde der Arzt
Zrpb und wies sie hinaus . Dies geschah auch mit einer
Amu namens Konrach die vor vierzehn Tagen mit ihrer

15jährigen Tochter bei Dr . Hartung erschienen war . Tic
Tochter hätte ihrer Mutter , als sie aus der Sprechstunde
heimkehrte, weinend mitgeteilt , daß . der Arzt sich während
der Untersuchung an ihr vergangen habe. Frau Konrad
stellte Tr . Hartung Zur Rede, dieser aber wies sie und
ihre Tochter hinaus , worauf Frau Konrad bei der Polizei
die Anzeige erstattete . Tie Ermittlungen ergaben sehr
bald, daß. Tr . Hartung durch zahlreiche Zeugen schwer
belastet wurde . Das gesamte Material ging Sonntag
Vormittag an die Staatsanwaltschaft , woraus 'Sonntag
Nachmittag schon die Verhaftung erfolgte . Eine ange¬
botene Kaution in der Höhe von 100 000 Mark wurde
abgelehnt .

tLi« tapferer Priester.
Ein wilder , blutiger Kampf hat sich am Sonnabend

in einem Gotteshause von Alboraya in der Nähe von
Albaccte in Spanien abgespielt . Vier maskierte Gesellen
brachen durch ein Seitenfenster in die Kirche , die ziemlich
einsam außerhalb der Stadtgrenze liegt , in das Innere
des Gotteshauses ein . Es war Mitternacht . Tie Ein -
cher müssen anscheinend viel Geräusch verursacht haben,
denn der bei der Kirche wohnende Priester erwachte und
eilte alsbald in das Gotteshaus . Er fand die vier Ge¬
sellen eifrig damit beschäftigt, silberne Leuchter und andere
kostbare Altargeräte in Säcke zu verpacken . Ter Geist¬
liche war ein kräftiger und unerschrockener Mann . Ohne
sich auch nur einen Augenblick zu besinnen , packte er einen
der schweren S -ilberleuchter uird griff die vier Kerle an .
Es entspann sich ein wüster Kampf . Einer der Verbrecher
wurde sofort niedergeschlagen und blieb besinnungslos auf
den Fliesen liegen . Ein zweiter wurde schwer verwundet ,
aber der Uebermacht war der Geistliche schließlich doch
nicht gewachsen , während er tapfer gegen Zwei Gegner
stritt , schlich sich der dritte hinter ihn und stieß , ihm ein
dreikantiges Stilett in den Rücken . Zum Glück hatte
der Kampf Leute aus der Nachbarschaft geweckr, die her-
beieilteu , um dem Geistlichen beizustehen. Zwei der Ein¬
brecher flohen und überließen ihre Kameraden ihrem Schick¬
sal . Tie Stichwunde des Priesters ist so schwer , daß cs
zweifelhaft ist , ob er das Abenteuer überstehen wird .

Ans Leben »nS Tob .
Als der Arbeiter Syrnitz aus Berti » von seiner

Arbeitsstelle bei N e ud o r f - S p re m b er g dem Amts¬
gericht zugeführt wurde , entriß er au einer einsamen
Stelle des Waldes dem ihn begleitenden Gendarmen den
Revolver , um ihn damit zu erschießen. Ter Gen¬
darm nahm dein Gefangenen die Waffe wieder ab . Da¬
gegen bemächtigte sich dieser jetzt des Seitengewehrs . Ter
Kamps dauerte an , bis es dem Gendarmen gelang , den
Revolver zu entsichern, worauf er den Gefangenen
erschoß .

Kleine Nachrichten .
Das vorgestern vormittag in der Küche eines Hauses

in der Seestraße in Stuttgart in einen auf dem Bo¬
den stehenden, mit heißem Wasser gefüllten Waschzuber
gefallene vier Jahre alte Kind ist in der vergangenen
Nacht im Wilhelmshospital seinen Wunden erlegen .

In Bietigheim wurde am Aalfang der Konz-
fchen Kunstmühle die Leiche des 9jährigen Sohnes des
Herrn Dillmann in Bissingen gelandet . Schon seit
3 Wochen wurde der Knabe gesucht und haben nun die
Hinterbliebenen die traurige Gewißheit , daß. der Unglück¬
liche in die Enz gefallen ist . Wo dies geschah, weiß nie¬
mand .

In Memmingen wurde der Lokomotivführer Jo¬
seph Huber von Friedrichshasen , der sich im Laufgvv -
ben der Maschinenhalle befand , und sich nicht tief genug
bückte, von seiner vom Heizer geführten Maschine tot
gefahren .

In Leipzig starb im Alter von 86 Jahren Geh.
Komm -Rat Julius Blüthn er , Gründer der weltbe¬
kannten Pianosortefabrik .

Luftschiffahrt
FrieVrichshafen, 13 . April . Einer Mitteilung zu¬

folge stößt die Herstellung des Wasserstoffgases zur Füll¬
ung des Luftschiffes auf Schwierigkeiten . Das Gas wird
lediglich als Nebenprodukt erzeugt , während die Fabrik¬
anlage als Hauptprodukt Ruß zur Produktion von Buch-
druckerfarbe herstellt . Es war beabsichtigt, mit der Er¬
zeugung von Wasserstoff schon im Januar zu beginnen ,
doch! mußte das wegen Nichtfunktionierens und weiterer
Versuche unterbleiben . Wenn die Anlage dauernd ver¬
sagt, so muß das Wasserstoffgas wie bisher von aus¬
wärts bezogen werden .

Gerichtssaal
Mechaniker Böhler gegen Graf Zeppelin .

Stuttgart , 12 . April . In dem Schadenersatzprozeß
des Mechanikers Böhler gegen den Grafen Zeppe¬
lin farü» gestern nachmittag vor der Zivilkammer die
Schlußverhandlung statt . Es wurde eine Reihe Zeugen
und .Sachverständige vernommen , deren Aussagen ver¬
lesen wurden . Tie klägerische Seite erblickt ein Ver¬
schulden in der ungenügenden Verankerung des Luft¬
schiffs , ferner darin , daß Gras Zeppelin am Tag der Ka¬
tastrophe den Witterungsvcrhältnifsen so gut wie gar keine
Beachtung geschenkt und daß er es duldete , daß das Pub¬
likum so nahe an das Luftschiff Herangehen konnte . Eine
Reihe Zeugen hat geraume Zeit vor der Katastrophe eine
Wetterwolke Heraufziehen sehen und es wurde von ihnen
die Befürchtung ausgesprochen , es könne etwas passieren.
Der Sachverständige , Major Sperling , gab zur
Frage des Verschuldens seitens des Grafen und seiner
Leute sein Gutachten dahin ab , daß nach dem damaligen
Stande der Erfahrungen nichts versäumt worden sei . Bon
dem .Vertreter des Beklagten , Rechtsanwalt Dieterle -
Ravensburg , wurde entgegengehalten , die Verankerung und
die Absperrung sei genügend gewesen. Graf Zeppelin habe
alle Vorsichtsmaßregeln getroffen . Ingenieur Dürr habe

das Wetter beobachtet, aber davon , daß er es durch an¬
dere Inanspruchnahme 5 Minuten lang nicht beobachtet
habe, könne inan ein Verschulden nicht herleiten . Ter
Sturmwind sei plötzlich ausgetreten . Das Urteil wird
am 26 . April verkündet werden .

Aufgehobenes Strafkaminerurteil .
Die Ehefrau Johanna , Christiane Goller war am

18 . Dez. 1909 von der Straffammer des Landger ich --
tes Heilbronn zu 5 Tagen Gefängnis verurteilt wor¬
den wegen Nichtanzeigens eines gemeingefährlichen Ver¬
brechens . Ihr Ehemann hatte sie nämlich von der Absicht ,
sein Wohnhaus in Brand zu stecken , in Kenntnis gesetzt und
sie gebeten, ihn nicht Zn verraten . Das Haus wurde auch
angesteckt und Zwar zu dem Zwecke, die Versicherungs¬
summe - herausznbekommen und Weinsberg verlassen Zn
können . Ter Ehemann wurde dieserhalb vom Schwur¬
gericht wegen Brandstiftung und Versicherungsbetrug zu
Zuchthausstrafe verurteilt . Wie die Strafkammer feststellt
wußte die Angeklagte um die Tat ihres Mannes ; erst
mag sie dieselbe nicht ernst genommen haben und versuchte
dem Manne zuzureden , doch lieber das Haus zu verkau¬
fen, da er ja aus '

diese Weise ebenfalls seinen Zweck von
W . wegzukommen erreiche. Ties schien ihm aber zu lang¬
sam Zu gehen, weshalb er auf seinem Vorsatz beharrte
und meinte , inan könne es ja so einrichten , daß. sein Vet¬
ter als der Täter in Verdacht komme . Tic Eheleute be¬
trieben in dem fraglichen Hans gemeinsam ein Geschäft ; der
Ehemann behandelte seine Frau sehr roh , so daß sie in
beständiger Angst vor ihm lebte und deshalb auch von
der Absicht ihres Mannes nichts verlauten ließ. Ms
die Brandlegungsnacht herankam , schnürte die Angeklagte
ein Bündel Sachen Zusammen und der Ehemann ging in
den Laden das Feuer zu entzünden ; er kam zurück und sagte
seiner Frau daß es geschehen sei, sie ermahnend ihn nicht
zu verraten . Das Gericht meint , sie wäre sehr wohl
in der Lage gewesen , die Behörde oder ihre Nachbarn von
dem Vorhaben ihres "Mannes in Kenntnis zu setzen und
dadurch den Brand zu verhüten . Daß . sie die Tat ihres
Mannes habe fördern wollen , wie der Ehemann das hin¬
zustellen suche, könne nicht angenommen werden . Sie
hat sich aber gemäß Z 139 des Str .-G .B . schuldig ge¬
macht ; strafmildernd kommt in Betracht , daß sie durch
ihren Mann so eingeschüchtert war , daß . sie sich in ganz
verzweifelter Lage befand . Gegen ihre Verurteilung legte
sie Revision beim Reichsgericht ein und meint , sie habe sich
in einer Notlage befunden, wie das Urteil selbst Zugegeben
und hätte deshalb straffrei bleiben muffen auf Grund '

des Z 54 des St . G .B . den die Strafkammer zu prüfen
unterlassen habe. Ter Rcichsauwa .lt sowie der Hohe Se¬
nat halten diese Rüge für begründet und es wird deshalb
das Urteil aufgehoben und die Sache an die Vorinstanz
zurückverwiesen. Ter Senat findet aber auch, darin einen
Rechtsirrtum des Vorderrichters , daß er meint die An¬
zeige an die Nachbarn hätte auch genügt den Anforder¬
ungen des § 139 zu genügen ; wenn jemand sein eigenes
Grundstück in Brand setzt , so ist das keine direkte Bedroh¬
ung seines Nachbarn ; es ist deshalb nur die Anzeige bei
der Behörde als strafbefreiend anzusehen , bei gemeinge¬
fährlichen Verbrechen .

Karl May .
Berlin , 12 . April. Ter Belcidigungsprozeß , den

der Jugendschriftsteller Karl May gegen den Schrift¬
steller Lebius angestrengt hatte , hat heute das Schöf¬
fengericht Charlottenburg beschäftigt. Ten Gegen¬
stand der Privatklage bildete ein Brief , den der Angeklagte
an eine Opernsängerin F . gerichtet hatte und in dem er
behauptete , May sei ein geborener Verbrecher . In
der heutigen Verhandlung trat der Beklagte den Wahr¬
heitsbeweis an , der dahin ging , daß May tatsächlich
Zuchthausstrafen von vier und drei Jahren erlitten habe
und daß er ferner Anführer einer Räuberbande gewesen fest
die längere Zeit das Erzgebirge '.unsicher gemacht habe,
und daß May ferner niemals die deutsche. Grenze über¬
schritten habe, obwohl er ausführliche Reffebeschreibungen
über Amerika und andere Länder versaht hat . May gab'

zu, wiederholt vorbestraft Zu sein, bestritt jedoch die Rich¬
tigkeit der angegebenen Strafen . Das Gericht kam Zu
einer Freisprechung , indem es dem Beklagten den
Schutz des ß 193 (Wahrnehmung berechtigter Interessen )
Zubilligte.

*

Stuttgart , 12 . April . In der Sylvesternacht rottete
sich ein Haufen junger Burschen vor dem Rathause in
Plattenhardt zusammen . Ein Kamerad von ihnen,
der Maurer Wilhelm Epple , war kurz zuvor in der
Rößleswirtschast festgenommen und auf das Rathaus ver¬
bracht worden . Tie Burschen waren mit Prügeln be¬
waffnet , sie drangen mit dem Rufe „ raus muß er" auf
den Landjäger ein . Ter Landjäger zog blank , worauf di«
Burschen aujf die Straße zurückwichen . Epple hatte in
der Rößleswirtschast den Landjäger und die Polizeidiener
Lumpen geheißen, auch setzte er seiner Festnahme heftigen
Widerstand entgegen . Er legte sich auf den Boden und
stieß, mit den Füßen um sich. , wobei er die Polizeidiener
traf . Zwei Burschen versuchten den Festgenommenen den
Händen der Polizei zu entreißen . Epple war einige Wochen
vorher mit dem Maurer Wilhelm Grau ans dem Ortsar -
rest ausgebrochen . Tie beiden hatten die eisernen Tür¬
bänder weggesprengt . Als der Polizeidiener den Gran
am 30 . Dezember zur Verbüßung seiner restlichen Haft¬
strafe auf das Rathaus vorführen wollte , trat ihm dieser
mit offenem Messer in der Hand entgegen . Die bei dem
Skandal am Rathaus beteiligten Burschen mißhandelten
später einen verheirateten Mann , der den Polizeidienern
Hilfe geleistet hatte . Ti « Strafkammer verurteilte Gran
und Epple wegen Meuterei , Widerstands gegen die Staats¬
gewalt , Sachbeschädigung und Beleidigung und zwar Epple
zu sieben Monaten fünfzehn Tagen , Grau zu sieben Mo¬
naten Gefängnis . Tie übrigen Burschen erhielten wegen
Widerstands gegen die Staatsgewalt und Körperverletzung
Gefängnisstrafen von einem Monat bis zu sieben Wochen.
Im ganzen waren es zehn Angeklagte . Epple und Gran
wurden sofort in Haft genommen .



WekcrnnLrncrcbung
betreffend üffenttiche Schutzimpfung gegen Schivriiierottauf.

Die Schweinebesitzer werden unter Bezugnahme auf die Bekannt¬
machung des K . Oberamts Neuenbürg vom 26 . Februar 1910 (Enz-
täler Nr . 38) zur unverzüglichen Anmeldung impfbedürftiger Schweine
unter Hinweis darauf aufgesordert, daß für etwaige Verluste durch
Schweinerotlauf innerhalb der auf die Impfung folgenden 5, bezw. 12
Monate Entschädigung gewährt und sonach mit Bezahlung der Jmpf-
gebühr eine Art Versicherung gegen Verluste durch Schweinerotlauf er¬
zielt wird . Hiebei wird ferner bemerkt , daß Entschädigungsleistung nur
für die öffentliche Impfung vorgesehen ist, nicht auch für die private ,und daß damit zu dem Vorteil, daß die öffentliche Impfung in der
Regel billiger zu stehen kommt , als die private Impfung, ein weiterer
Vorteil der öffentlichen Impfung hinzutritt .

Die Anmeldungen haben beim Stadtschultheißenamt zu erfolgen.
Angefügt wird , daß die öffentliche Impfung auch schon bei An¬

meldungen von geringerer Zahl als 20 Schweinen genehmigt werden
kann.

Wildbad , den 14. April 1910 .
Stadtschnltheißenamt : Bützner .

8omi1s ^ , liov 17 . ^ pril 1910 :

VVi i l8 ( !i0 - 1^» ö si nuiir « ,
es . Lüokor

Wildbad .

HoekL6Ll8 - Liiil3 <1iiriA .
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Bekannte

zu unserer

4i4iÄ44iÄHochmd -Htttz °
am Samstag , d. 16 . April er . , im „ Hotel Palmen -
garten ", freundlichst einzuladen und bitten dies als eine
persönliche Einladung annehmen zu wollen .

Marie Rothfuß tzFritz Großmann
Kirchgang um V- 1 Uhr, vom Gasthaus z . Ventilhorn aus. D

. ^ ^

» 8M8

Itinolourn - Vr uok -
:: in tadelloser Ware ::

ans der Linoleumfabrik Cöpenick
150 : 200 groß 200 : 250 groß 200 : 300 groß

Mk . » 56 Mk . 8 .86 Mk . 16 .50
IV ll86lllL86ll -V orlllAtzll
:: pro Stück 85 Pfg . ::

Ferner 1 Posten . . KudkN PlUch Tkpplche
174 : 236 groß - statt Mk . 34.00 für Mk. 25 .66

Bei Bedarf in

ferner :
Wäschetrockner, Küchenschemel, Feldstühle , Salontritte ,Lbsthurden , Gardinenspanner , Ktappstühle , Jagdhochsitze,

sowie

WoLsschuhwänöe
wende man sich an den Vertreter der Firma E . Blosberg ^ Cie .Lodvrl Iroiboi - : : : : : : vorn». Daniel 1'reilrer .

Illustrierten Katalog gratis.

00OOOOO0I20O00000c)00c)00O0
kslldel8b «rAvr

^ 8teuoAi ' aplivn -
^ verein

: VVilälraä. ::
O2OO00O00O0O

418- Die Teilnehmer des Steno¬
graphie - Kurses Gabelsberger 1909-
>910 machen am nächsten 4iR-
Sonntag , den 17 . April ,

einen

Ausflug
nach Kevvencrkb -Kk 41k 4E
41k- 41k und Ivauenakb .
Abfahrt morgens mit Zug 6 .55
Uhr bis Neuenbürg -Stadt , von da
unter Mitbeteiligung Neuenbürger
Kunstgenüssen zu Fuß über Schwärmer
Warte — Neusatz — Frauenalb nach
Herrenalb und zurück über Dobel °
Eyachmühle. Marschzeit zusammen

7 Stunden.
4K- Die Mitglieder , sowie Ber -
einsfreunde und - gönner mit ihren
Angehörigen werden zu recht
zahlreicher Beteiligung freundlichst
eingeladen. 41k

Der Vorstand .
H.U . : Alle Vereinsmitglieder
werden gebeten heute Abend zwecks
Besprechung im Unterrichtslokal
zu erscheinen.

lurnverem
WlläbLä .

Morgen Abend 8 Uhr

8 iuK 8turule >
im „ Gasthaus zum Badischen Hof" .

Der Vorstand .

Lintz Xöoliiit
19 Jahre alt, sucht Stelle als
Köchin oder eventll. als Beiköchin
im Hotel oder einer Pension .

Emilie Egner , Pforzheim ,
Deimlingstraße 4.

Nrr Ciiit m!t - äsm SI?n>.

Taselisaller l. llavges .
^ Hauptniederiage

Chr . Schmid , Wildbad
Mineralwasferhandlung .

bleckten
nässencle uncl trockene Zckuppensleckte

skropk . Lkrema , HautausschIaAe aller ^ rlostsns k^ülZs
Lernsckaclen, Leinxesckwüre , ^ äerbeine , böse
? !n §er , alte V̂ unöen sinö okt sebr hartnäckig ;
wer bisher vergeblich bossle
gekeilt zu werden , maclie noch einen Versuch

mit äer oestens bewahrten
l^ ino Saids

krei von sckääl . Lestanäteil . vose i^ .1,15 u .2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein .

kkur eckt in Originalpackung weiö -grün -rot
u . ka . Schubert AOo ., >Veinböhia -Dresäen .

fLIsckungen weise man zurück .^ 2u Kaden in 6en Apotheken .

Mlusen
in Seide , Spitzenstoff, Wolle, Woll-
- musfeline und Waschstoffe ; —

weiß , schwarz u. farbig ,
von 2 .S6 Mark an .

Hustcrv Kienzle ,
König! , und Herzog! . Hoflieferant.

König-Karlstraße 187.

Sonntag, den 17. April 1910,
nachmittags 3 Uhr,

im Hotel „ Palmengarien " ,wird Herr Sekretär Springer aus Stuttgart einen

Wovtvccg
halten über das Theina :

Awevk ävr „ Lvangl . Arbeiter - Vereine "
Zu diesem Vortrage sind^ 'die Mitglieder , sowie Freunde und

Gönner des Vereins freundlich eingeladen.
Der Vorstand .

Lv . ^ rboilor Voroin ^ iläda6 .
Heute Freitag

trifft ein Waggon
frühe Rosen - und frühe Kaiferkronen-

sowie prima rote

Saat- «pH Speis-- Kartoffel«
ein . (Aus der Lausener Gegend) .

Der Vorstand .

Die Mutter

gibt öeur kinöe - as Veste,
Kathreiners Malzkaffee .

UlttoiluLK.
Erlaube mir , auf meine

Niederlage der Firma Gebr . Hepp in Pforzheim
m

iMker-keslevkeu
mul VakvlKtzräteu

zu Fabrikpreisen aufmerksam zu machen .
Sämtliche Fabrikate sind auf hartem , silberweißen

Neusilber (Alpaeca ) schwer versilbert ; unübertroffen an
Güte und Schwere der Versilberung bei größter Preis¬
würdigkeit ; in den feinsten Hotels und Privathäusern
eingeführt.

Wiederversilberung und Reparaturen von Be¬
stecken und Silberwaren aller Art, auch fremder
Fabrikate werden pünktlich und billig ausgeführt unter
Gutschrift des Vorgefundenen Silbers , wodurch sich der
Preis bedeutend ermäßigt .
: : Auf größere Bestellungen Preisermäßigung r:

S 8 «kl >
Inh . E . Blumenthal.

8
X
X
X

X
X
X
X8

Zur Große Auswahl in Zum
Wäsche H § taubbÄ2 M Putze « ,

Crem « Politur .
'

Ovsekwisler llvrkhvimvr
empfehlen

neueste
Kleider- Nid KichHölfe

Futterstoffe und Befatzartikel in großer Auswahl ,
akgepilßte gestickte Kleider Mld Musen

AE " Billige Preise "EU
Prachtvoll ausgestatteteLMusterkollektion .

Jlch. Köhle
Gemüsehandlung

empfiehlt

Blumenkohl . : : Rosenkohl,
Weißkraut , Rotkraut .

Wirfingkraut , gelbeRübe «
prima Bayerische Meer -
rettig , Zitronen , feinste

Tafelbutter ,
stets frische Eier .

Sch »htvar-tl -cheschöft
cSkK , Schußmache, Hauptstraße 117 .

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe «. Stiefel jeder Art für Herren ,
Damen , Knaben , Mädchen «. Kinder

und Winterwaren, in einfachen , sowie seinst-.nin Sommer
Qualitäten.
galoschen,

Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi
; Filzfutter ,Holzschuhe mit

billigst . Sorgfältige Ausfü
u. ohne Filzfntter , Preise«

usführung nach Maß . Reparaturen rasch » . billigst -

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantwortlich : i. B - : Mul Köhler daselbst.
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